
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Vareler Unterhaltungsblatt. 1850-1859
1857

19.9.1857 (No. 38)

urn:nbn:de:gbv:45:1-969591

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-969591


1957 .

medit Austra

Vareler

* terhaltungsblatt .
Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

Tagesgeschichte .

Sonnabend , den 19 . September . »

Deutschland . Die „ Versammlung evangelischer
Christen aller Länder " , die auf den besonders ausge =

sprochenen Wunſch des Königs in Berlin zusammenkam ,11ent in der thielt am 9 . Sept . in der königl . Garnisonkirche ihre erste

Sigung . Die Kirche fann 4000 Personen fassen undthe boll.war zum Erdrücken Eigentliche Mitglieder der
Versammlung waren bis zum 9 . c . 701 aus allen Län =

dern angemeldet ; äußerst wenig Berliner darunter , reich¬
lich die Hälfte sind Geistliche . Der , Tomchor eröffnete
die Feier mit einem hinreißend schönen Vortrag des
100 . Psalms . Pastor Künzel aus Elberfeld sprach
deutsch , Paster Fisch aus Paris betete französisch , Pastor
Noël , Bruder des Herzogs von Bedford , redete englisch ,
Pastor Kunze aus Berlin betete wieder deutsch .
10 . fand die zweite Sigung statt . Am 11 . bat der
König die Mitglieder per Ertrazug nach Sanssouci
fommen laffen . - Tie Vorarbeiten im Jader Busen

sind so weit beendet , daß die Pläne dem König von
Preußen vorgelegt werden konnten und man für ausge =
macht annimmt , daß die Hafenbauten im nächsten Früh¬
jabr angefangen werden . Die Pläne zur Anlegung ei =
nes Kriegsbafens auf der Insel Rügen liegen , dem Ver =
nehmen nach , bereits dem König zur Genehmigung vor .

-

- Am

Nach Nückkunft des österr . Kaisers von seiner Reise
durch Ungarn wird derselbe auf einige Tage nach Ber =
lin geben , um den Besuch des Königs von Preußen zu
erwiedern . Der Kaiser von Desterreich kam am 4 .

d . M . in Miscolcz an . Während der Begrüßung Sei¬
tens des Bürgermeisters stürzte der den Kaiser beglei =
tende Graf Szirmay ( Oberstleutenant ) todt vom Pferde .

Der Kaiser von Stußland ist am 14 . d . M . in Ber¬

lin eingetroffen . In der Pfalz entlud sich am 2 . dss .

Mts . , bauptsächlich über den Gemarkungen Rupperts¬

burg , Forst und Deidesheim 2c . , ein furchtbares Hagel¬

gelwetter , welches innerhalb 5 Minuten sämmtliche Wein¬
Berge vernichtete . Der Schaden wird sehr groß sein ;
u . A. verlor ein einziger Gutsbesizer für 50,000 fl . ;
viele Tabacksfelder sind total ruinirt .

Schweiz . Der Beschluß des Bundesraths gegen
das Verfahren des Staatsraths von Waadt findet fast
allgemeine Billigung . Wie es in Bern hieß , wollte
Waadt rasch 40,000 Unterschriften sammeln , um die

Frage über die Revision der Bundesverfassung vor das

№ 38 .

Schweizer Volk zur Abstimmung zu bringen ; doch hofft
man , daß die voraussichtliche Erfolglosigkeit es von
diesem Schritte abbalten werde . Sollte Waadt nicht

nachgeben , so werden erst eidgenössische Commissarien
gesandt , und sind auch diese erfolglos , werden eidge¬
nössische Truppen den Canton besetzen .

Frankreich . Einer der bedeutendsten Maler wird

fich nach Stuttgart begeben , um ein Gemälde des Zu¬

sammentreffens der Kaiser von Frankreich und Rußland ,
welches nun definitiv auf den 25 . d . M . beschlossen ist ,

aufzunehmen . Napoleon bat 1000 Pf . Strl . und

seine Garde 400 pf . Strl . zur Unterstützung der Opfer
des ostindischen Aufstandes an das Comité in London
gesandt .

Großbritannien . Ju Belfast in Irland fand
am 7. d . M . ein bedeutender Auflauf , von Straßen¬
Predigern veranlaßt , Statt . Die Polizeimannschaft sab
fich genöthigt , zu feuern , wobei mehrere Verwundungen
vorfielen . Wenn die jüngst nach Ostindien beorderten
7 Regimenter und die von der ostindischen Compagnie
neuerdings requirirten 6000 Mann dort angekommen
sein werden , beläuft sich die Truppenanzahl der Euro¬
päer auf 80,000 Mann . „ Wenn !"-

Rußland . Ein Bericht über die Schifffahrt auf
den Strömen von Sibuien zeigt , daß dies Land , was
man sich meist als Eiswüste vorstellt , bereits seit 1845
von Dampfern befabren wird und daß der Verkehr

neuerdings eine starke Vermehrung der Dampfschiffe
nöthig machte . Die amerikanischen Taucher haben im
Hafen von Sebastopol ihre Arbeiten begonnen . Ob¬
gleich die Schiffe keinen Werth mebr baben , hofft die
Regierung durch das Material , welches im Meere liegt ,
ibre Mühe und Kosten belohnt zu seben .

-

Ostindien . Die Berichte lauten fast alle gleich )
untröstlich und beweisen eine allgemeine Ausdehnung der
Revolution auch in Districten , die man ruhig glaubte .
Sogar die Hauptstädte Bombay , Madras und Calcutta
fühlen sich
Sogar dieht mehr sicher . Wer es kann , sendet Frau
und Kinder heim .

Endlich sind neuere Nachrichten in London einge =

troffen und lauten verbältnißmäßig sehr günstig . Die

Belagerung von Delhi macht langsame Fortschritte ; die
Ausfälle der Rebellen wurden zurückgeschlagen ! Die
Engländer verloren aber dabei 500 Mann . Verstärkun
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gen trafen ein . General Reed war erkrankt und Ge

neral Wilson batte das Commando übernommen .

General Havelock hatte die Rebellen am 29 . und 30 .

Juli wieder geschlagen und ihnen fast alles Geschüß ab¬
genommen ; er fand Bitbpor , die Residenz des Nana
Sahib , verlassen und schleifte es . Nana Sabib selbst

war entkommen . Am 31 . boffte General Havelock Lack =
nau zu entsetzen . In Bombay felbst batte sich das

27. Infanterie - Regiment empört ; die Meuterei soll indeß
unterdrückt sein ; Der Oberbefehlshaber des Heeres ,
Sir Colin Campbell , war in Calcutta angelangt , wo =
selbst auch neue Verstärkungen eintrafen . So lauten

Stadtcasse etwa 100 betragen würde , da die jetzige
Diensteinnahme des Organisten in Varel etwa 150 $
betrage .

Der Gemeinderath beschloß , wie vom Kaufmann
Closter beantragt :

die Uebernahme des für die Besoldung eines beson¬
deren Organisten in Barel an der bisberigen Einnahme
desselben etwa Feblenden auf die Stadtcasse , und sei
dieses Protokoll zur Einsicht der ſtimmberechtigten Ge =
meindebürger , und damit dieselben darüber ihre Ansich =
ten beim Magistrat zum Protokoll erklären können , da =
ſelbſt gemäß

die telegraphischen Depeschen, das Nähere werden erste gem it . 77. 4. der Gemeindeordnung auf 14

die Privatbriefe bringen .

China . Ueber St . Petersburg find Berichte aus
China gekommen , wonach sowohl in der Hauptstadt des
himmlischen Reichs , als in den füdlichen , noch unter

kaiserlicher Botschaft stebenden Provinzen die Verwir
rung , das Elend und die Armutb unbeschreiblich sein

sollen , was einigermaßen glaublich ist , da der jahrelange
Bürgerkrieg allen Handel und Verkehr gelähmt , zum
großen Theil auch ganz vernichtet bat . Die Regierung
hat so wenig Mittel , daß sie ihren Beamten den Sold

in neuerlichst gemachter Eisenmünze auszahlt , während
sie die Steuern nur in Silber annehmen will . Da .

muß das Volk denn verarmeu . Unbegreiflich ist es nur ,
wo das Silber bleibt , welches England für Thee in
so enormen Massen nach China schickte .

Amerika . Die Erpedition nach der Mormonen =
stadt Utah soll vielleicht auf fünftiges Jabr verschoben
werden . Unter den Expeditionstruppen ist nämlich eine
massenhafte Desertion eingerissen und viele gediente Of =
fiziere haben ihre Entlassung eingereicht .

Städtische Angelegenheiten .

Gemeinderathesizung am 11 . Septbr . 1857 .

1. Auf Antrag des Schulvorstandes in Varel erwählte
der Gemeinderath zur speciellen Beaufsichtigung beim
Neubau des Hauptschulgebäudes in Barel den Baumeis
ster Jobann Boblken in Varel , der somit in die Bau¬
Commission eintritt .

2 . Der Kaufmann Closter stellte den Antrag , der
Gemeinderath beſchließe :

für den Fall , daß er mit den gegen die Höchste
Entscheidung in Betreff der beantragten Trennung des
Dienstes eines Organisten von demjenigen eines Haupt¬
lehrers an der Schule zu Barel eingewandten Rechts =
mitteln nicht sollte durchdringen können , diejenige
Summe auf die Stadtcaffe zu übernehmen , welche zur
Besoldung eines besondern Organisten für Varel als
Zuschuß zu dem für den Organisten hieselbst bereits be =
stehenden Dienst - Ginfommen erfordert werde .

Hiebei bemerke Antragsteller , daß der Oberkirchen¬
rath den erforderten Gebalt für den Drganisten in Va¬
rel zu 250 Cour . jährlich angenommen babe , und
somit der beantragte Zuschuß zu solchem Gehalt aus der

Tage offen zu 1' gen .
Der Gemeinderath ersuchte dann den Magistrat ,

diesen Beschluß fördersamst dem biesigen Kirchenrath und
dem Schulvorstande in Varel mit dem Ersuchen , jedem
besonders mitzutheilen , davon dem Oberkirchenrath bez .
dem Oberschulcollegium Kenntniß geben zu wollen .

3. Vom Oberamtmann Barnstedt ward der zu die =
sem Protokolle genommene Antrag mit Begründung ,

betreffend Ergänzung der Art . 129 und 163 der
Gemeindeordnung vom 1. Juli 1855 ,

producirt . Es ist dieser Antrag dem Gemeinderath vor¬
gelesen worden , worauf derselbe nach vorgängiger Be¬
tatbung erklärte : er ertheile dem Antrage , wie er gestellt
und begründet worden , seine Zustimmung , und erhebe
den Autrag zu seinem , des Gemeinderatbs , Beschluß .

Zum richtigen Verständniß am geeigneten Orte ,
welche Vereine hier gemeint seien , dürfte etwa durch
eine Anmerkung anzufügen sein .

„ Ausgeschloſſen ſind ſonach diejenigen Actien - Gesell¬
schaften , von welchen man gar nicht sagen kann ,
daß sie in irgend einer Gemeinde ein derartiges
Etablissement baben , zum Beispiel : Rhederei und
Versicherungs - Geſellſchaften ."

Antra g .
Der bier folgende Antrag ,

betreffend Ergänzung der Artikel 129 und 163
der Gemeinde - Ordnung vem 1. Juli 1855 ,

ward im Entwurfe auf meinen Wunsch dem Herrn Ad¬
vocaten Niebour in Neuenburg zur gutachtlichen Beur¬
theilung binsichtlich der Fassung und Begründung mit¬
getheilt . Die Bemerkungen des Herrn Advocaten Nie¬
bour zu dem Entwurse sind nun auch von mir berück
fichtigt . 10 )

Antrag :
der Gemeinderath beschließe , durch Vermittelung des
Stadtmagisti ats Staatsministe =an Großherzogliches
rium das ganz geborsamste Ersuchen zu stellen :

zur Ergänzung der Artikel 129 und 163 der Ge =
meindeordnung vom 1. Juli 1855 eine gefeßliche Be¬

fſtimmung zu veranlaſſen: 1855 eine
daß Vereine , welche zu dem Zwecke , um mit gemein¬

samen Mitteln Vermögen zu erwerben oder eine Ver =
mehrung des Vermögens zu erzielen , errichtet sind ,
namentlich Actien Gesellschaften , in derjenigen Ge =
meinde , in welcher das industrielle Etablissement ( Fa¬

brik , Werk , Anstalt u . s. f. ) liegt , welches den Mittel¬



-punct des Geschäfts des Vereins bildet , obne Un =

terschied , ob sie vom Staat anerkannt , bez . bestätigt
find oder nicht , so wie auch dann , wenn sie als ibren

Wobnfig einen andern Ort in einer andern Gemeinde

bezeichnet baben , zu den dem Grundbesige oder

dem Gewerbe , oder dem aus diesen fließenden Ein =
kommen , auferlegten Lasten überhaupt , insbesondere
aber auch zur nachbargleichen Leistung von Armen¬

beiträgen berangezogen werden können .
Insofern und soweit jedoch eine solche Heranziehung

der Actiengesellschaften u . s . f . zu den Lasten der Ge =
meinde , in welcher das gewerbliche Etablissement der =
selben belegen ist , eintritt , sind die Actionaire an ih =
rem Wohnorte von dem Betrage ihrer Actien zu
steuern nicht verpflichtet .

Begründung des Antrags :
200 DieDie angezogenen Artikel der Gemeindeordnung

lauten :

der Artikel 129 in den § § . 2 und 3 :
§ . 2 . Ausländer , welche sich länger als sechs Mo¬

mate in der Gemeinde aufhalten , können auf
under Beschluß des Gemeinderaths zu den Gemeinde¬

Umlagen berangezogen werden , soweit nicht
Staats - Berträge entgegenstehen . "

"§ . 3. Personen , welche in einer Gemeinde Grundbe =
sig baben , oder ein Gewerbe treiben und nicht

in derselben wohnen , können zu den dem
Grundbesiße oder dem Gewerbe , oder dem aus
diesen fließenden Einkommen auferlegten Lasten¬
berangezogen werden ."

sodann der Artikel im § . 2 :
3ur nachbargleichen Leistung von Armenbeiträgen
nach ihrem Vermögen und Einkommen obne Rück¬
sicht auf die Belegenbeit sind alle Bewobner des
Gemeindebezirks verpflichtet , sie mögen Juländer

„ oder Ausländer sein ."
Die Gemeindeordnung unterscheidet biernach zwischen der
Verpflichtung von Armenbeiträgen und derjenigen zu
Beiträgen zu sonstigen Gemeindeumlagen und Lasten .

Vereine im obbemerkten Rechtsbegriffe erlangen ju =
ristische Persönlichkeit , Corporationsrechte , nur durch
ausdrückliche Anerkennung bez . Bestätigung abseiten der
obersten Staatsbebörde , und erst dann , wenn ibnen ju
ristische Persönlichkeit beiwobut , sind sie Einbeiten ,
bez . alle Theilnehmer eines Vereins als eine Person zu
erachten . Sonacy fallen Vereine , welche keine juristische
Persönlichkeit erworben haben , weder in die Cathegorie
der im Art 129 § . 2 . 3 der Gemeindeordnung be =
zeichneten Personen , noch sind sie den Bewohnern
eines Gemeindebezirks beizuzäblen , denen nach Art . 163
§ . 2 der Gemeindeordnung die Verpflichtung zur nach =
bargleichen Leistung von Armenbeiträgen obliegt .

Beabsichtigt sind gesetzliche Befreiungen der bier in
Rede stehenden Vereine von den Lasten der Gemeinde ,
in welcher sie Grundbesiz baben oder ein Gewerbe trei¬
ben , gewiß nicht , Befreiungen , welche die ansebulichsten
Verluste für die betreffende Gemeinde , was die von ihr
zu tragenden Gemeindesteuern und Lasten anlangt , her¬
beiführen könnte . Solche Befreiungen würden auch den
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Grundbestimmungen in den Art . 129 und 163 der Ge =
meindeerdnung ,

daß nämlich zu den Gemeindesteuern und Lasten
nach Grundbesitz und Einkommen beizutragen iſt , “

widerstreiten .

Was namentlich die Armentasi aubetrifft , so wer =
den die jest zahlreich ins Leben tretenden , durch Actien =
gesellschaften gegründeten induftriellen Unternehmungen
in den Orten , wo sie ihre Etablissements ( Fabriken )
errichten , obne Zweifel eine bedeutende Vermehrung der
Armenlast herbeifübien , da die Fabrikanbetter selbst in
solchen Fabriken , welche für die Unternehmer reichen Ge
winn liefern , nach der Erfabrung selten zu einer gesicher¬
ten Eristenz kommen , vielmebr bäufig und namentlich
im Alter der Armencasse zur Last fallen .

Dies gilt so gut dann , wenn die Actiengesellschaft
feine juristische Person bildet , als wenn sie eine solche
bildet .

Er erscheint deshalb durchaus roblbegründet , daß
Actiengesellschaften , wenn sie auch keine juristische Per =
son bilden , da , wo sie ibre Etablissements baben , und
wo sie also voraussichtlich die Armentast mebren , auch
zur Tragung dieser Armenlast berangezogen werden .

In Vatel baben sich einige Actiengesellschaften zum
Betriebe daselbst bereits eingerichteter , mit Grund =
besig verse bener Fabriken gebildet , obne , soviel dar =
über bekannt geworden , juriſtiſche Persönlichkeit , bez .
Corporationsrechte erworben zu baben . Da die Fabri =
fen mit Grundbesig bereits vorbanden waren , wie die
Gesellschaft sich bildete , so werden die Theilnehmer der =
selben vielleicht glauben , der juristischen Persönlichkeit
bedürfe es micht und seien sie senach den obgedachten
gesetzlichen Bestimmungen zufolge von den Gemein delasten
befreit . Es haben denn auch wirklich , wie die hiesigen
Actiengesellschaften als solche zur Armensteuer angesetzt
wurden , dieselben durch ibre Directoren wider diese An =
segung auf Grund der angezogenen Artikel der Gemeinde¬
ordnung reclamut und sind wie Antragsteller glaubt ,
ganz richtig , mittelst Amtserkenntnisses von der Lei¬
stung von Armenbeiträgen freigesprochen . Wäblen die
zum Theil noch im Vareler Gemeindebezirk wobnen =
den Actionaire einen andern Wohnort oder veräußern
dieselben ibre Actien , so sind auch sie zu Armenbeiträ
gen nach Maßgabe der von ihnen besessenen Actien nicht
mebr verbunden . Die einzelnen außerhalb des Ge =
meindebezirks wobnenden Theilnehmer der Actiengesell =
schaften nach Maßgabe ibrer Actien zu den sonstigen .
Gemeinde - Umlagen und Lasten auf Grund der Bestim =

mungen in den § . 2 und § . 3 des Art . 129 der Ge =
meindeordnung beranzuziehen , erscheint im böchsten Grade
schwierig , man kann wobl bebaupten unausführbar .

-

Ist es nun nicht die Absicht der geseßgebenden Ge¬
walt : daß Vereine , hier sind zunächst Actiengesellschaften
gemeint , welche keine juristische Persönlichkeit erworben
baben , von den Gemeinde - Steuern und Lasten befreit
sein sollen , so wird es der vorstebend bemerkten Ergänzung
der Art . 129 und 163 der Gemeindeordnung bedürfen .

Redigirt , Varel , am 8. September 1857 .
( gt .) Barnstedt .



Umschreibungen der Grundstücke im Amte
Varel .

Bei Gelegenheit der neuen Taration der Grunds
stücke zum Armenbeitrage bat fich ergeben , daß sehr viele
Grundstücke , die schon vor Jabren verkauft , aber bis

jezt nicht umgeschrieben sind , vielmehr noch auf dem

Namen der Verkäufer in den Cataſtern ſtehen , daß so¬
gar einzelne Grundstücke schon ibren dritten und vierten
Eigentbummer erhalten haben . Hieraus folgt nun , daß
diejenigen , auf deren Namen solche Grundstücke noch
fatastrut teben , dafür bis jetzt nicht nur die herrschaft =
lichen und Communal - Abgaben gezahlt baben und fer =
ner zablen müfen , sondern daß dieselben auch dafür die

Armen - , Kirchen - und sonstigen Umlagen zu zahlen
haben . Je länger nun noch der gegenwärtige Zuſtand
fortdauert , desto schwieriger wird die demnächſtige ?

einandersetzung zwischen den frübetu , jeßigen und ſvä =
tern Eigenthümern werden . Ein Jeder , der früber
Grundstücke verkauft und deren Umschreibung in den

Erdbüchern und sonstigen Registern bis jetzt noch nicht
bewirkt hat , wird daber sehr wohl thun , solche Um¬

schreibungen gebötigen Orts zu beantragen .
Ein Mittarator für sich und im Auf¬

trage der übrigen .

Erwiederung .

Auf die in No . 37 . 8. Bl . gestellte Frage , ob der
alte Kirchbof keiner Aufsicht mehr unterworfen sei , ist
zu erwiedern , daß die Beaufsichtigung der Kirchhöfe
zum Geschäftskreise des Kirchenratbs gebört .

Das in jenem Auffaz gerügte Wegnebmen der
Denksteine , sowie das Umarbeiten derselben an Ort und
Stelle , wird gewiß in manchen Fällen keine Billigung
finden können , da aber das besagte Verfabren ( wenig =
stens in den bisber bekannt gewordenen Fällen ) nur die
Ausübung eines Rechts war , so dürfte der Kirchenrath
schwerlich ein Mittel baben , dasselbe zu bindern .
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Da fowobl Gräber als Denksteine im Eigentbume
der Betreffenden stehen , so ist nicht einzuseben , wie man
diese hindern könnte , die Steine mit anderen Inschriften
verseben zu lassen , oder ganz wegzunehmen . Es ist da
weder eine Klage des Kirchenratbs zulässig , noch läßt
fich ein Antrag desselben bei der Polizeibebörde auf Er¬
lassung eines zweckeienlichen . Verbotes , begründen . ( Der
Kirchenrath selbst bat keine Strafgewalt . ) misal

Insofern sich nun aus der obengedachten Frage
ein Vorwurf für den Kirchenrath ergiebt , muß dieselbe
als unstatthaft erscheinen .

Bremen , 17 . Sept . Die Legung des unter =
seeischen Kabels vom Bremer Leuchtthurin e
am Eingange der Weser nach Fedderwarderstel an der
oldenburgischen Küste ist glücklich von Statten gegangen .
Das kleine Kabel ist aus derselben Fabrik bervorgegan
gen , welche die eine Hälfte des großen transatlantischen

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .

Kabels angefertigt bat , nämlich der Fabrik von Newall
& Co. in Gateshead ; die Länge desselben beträgt 9½
englische Meilen oder circa 53,000 Fuß ; das Kabel
enthält einen leitenden Drabt Bei der Legung dieses
auf Staatsfosten bergestellten Telegraphen war die Mit¬
wirkung des Norddeutschen Lloyd " vom glücklichsten
Erfolge . Die Vorkebrungen am Bord des Dampfschiffes

Bulcan N . Ll . zur Aufnahme und Auslegung des
Taues waren nach den Angaben des Herrn Overbeck ,
technischen Tirictor der genannten Gesellschaft gemacht ;
unter Aufsicht von Capitam Wurthmann wurde das
Kabel dann an Bord gebracht und am 12 . Sept . be
gann die Operation , die in Gegenwart der Herren .
Frischen , bannov . Telegrapheminspectors , Reimers , In¬
spector des bremischen Telegrapben und des Barsenmei¬
sters Hinrichsen stattfand . Sie nabm zwei Fluthen in
Anspruch , da die nach der ersten eingetretene Ebbe das
Schiff verbinderte , über einen Theil des Watts zu kom =
men . Die im Leuchtthurine und im Fedderwardersfiel
aufgestellten Batterien wurden darauf an den Draht
gelegt und die Experimente ergaben das befriedigendste
Resultat . Die noch feblende telegrapbische Verbindung
von Brake bis Fedderwarden wird im Augenblicke ber =
gestellt , die Pfäble find bereits gesteckt und man ist damit
beschäftigt , den Diabt zu zieben ; wenn die beiden Li¬
nien veibunden und auf dem Leuchttburime die sonstigen
erforderlichen Vorrichtungen getroffen sind , so ist damit
ein Werk rollendet , dessen Bedeutung für Handel und
Schifffahrt an der Wesergegend nicht leicht überschätzt

Wes . - 3tg .werden kann .

邦

Notizen .

Merkwürdige Todesursache . Glaubwürdiger
Mittheilung der Bresl . 3tg ." zufolge bat sich am vo
rigen Sonntag Nachstehendes in Wernersdorf , Kreis
Schweidnig , zugetragen . Eine Frau , welche Birnen
aß , ergriff u . 2 . eine recht reif gewordene , biß berzhaft
binein und verschlang den Bissen . Im Schlunde oder
Halfe fühlt sie aber während des Schlingens einen beftigen
Stich , der nicht blos sebr große Schmerzen nach sich zog ,
sondern auch eine sofortige Aufschwellung bewirkte .
Durch rasch herbeigebolte ärztliche Hülfe ward zwar die
Birne wieder herausgezogen , aber gleichwohl konnte nicht
verbindert werden , daß die Frau eine halbe Stunde
darauf , in Folge der Anschwellung im Halse , den Er¬
stickungstod erleiden mußte . Die Ursache des Todes
war eine in der Birne befindlich geweſene Wespe !

In den vlaemischen Polders ist der Wasser¬
mangel so allgemein und groß , daß Fubrleute den Eimer
Wasser mit einem balben Franken zablen , um ihre
Pferde zu tränken . Die Milchverkäufer aus der Um

gegend Gents verlassen die Stadt nie , ohne ihre Kanne
mit Wasser gefüllt zu haben .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Mittwe .
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